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(54) Verfahren zum Synchronisieren von Signaltönen und entsprechende Hörgeräte

(57) Die Ausgabe von Signaltönen von Hörgeräten
für eine binaurale Versorgung soll synchronisiert werden.
Dazu ist vorgesehen, die Zähler (Z1, Z2) der beiden Hör-
geräte (HG1, HG2) durch ein Synchronisationssignal
gleichzusetzen. Durch Senden eines Kontrollsignals mit

einem Zählwert oder vor einem vorgegebenen Zählwert
wird das gleichzeitige Abgeben eines Signaltons von den
beiden Hörgeräten (HG1, HG2) initiiert. Alternativ kön-
nen zur indirekten Synchronisation der Zähler (Z1, Z2)
auch die jeweiligen Differenzen der Zählerstände in den
einzelnen Hörgeräten (HG1, HG2) gespeichert werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Synchronisieren von Signaltönen, die bei binauraler
Hörgeräteversorgung von den Hörgeräten ausgegeben
werden. Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein entsprechendes Hörgerätesystem zur binaura-
len Versorgung bzw. ein entsprechendes Hörgerät.
[0002] Drahtlos verbundene Hörgerätesysteme er-
möglichen eine Kommunikation zwischen dem rechten
und linken Hörgerät bei binauraler Versorgung. Aller-
dings erfolgt die Umsetzung drahtlos empfangener An-
weisungen, wie beispielsweise das Programmumschal-
ten, und insbesondere die akustische Ausgabe bei bei-
den Hörgeräten nicht synchronisiert. Ein zeitlicher Ver-
satz macht sich insbesondere bei der Ausgabe von Si-
gnaltonfolgen ("Beeps") störend bemerkbar.
[0003] Aus der Druckschrift US 6 839 447 ist ein bin-
aurales Hörsystem mit komplett synchronisierter Mikro-
fonsignalverarbeitung bekannt. Hierzu werden weitge-
hend unverarbeitete Mikrofonsignale mit hoher Datenra-
te zwischen den Hörgeräten übertragen. Es wird ein Da-
tensignal erzeugt, übertragen und daraus ein verarbei-
tetes Signal zur elektrischen oder akustischen Ausgabe
erzeugt. Hierzu wird ein Sequenzgenerator benötigt. Ba-
sierend auf einer sich wiederholenden Kodesequenz
wird eine Synchronisationssequenz übertragen und mit-
tels Korrelation zurückgewonnen. Dieses Synchronisa-
tionsverfahren zur Mikrofonsignalverarbeitung der bei-
den Hörgeräte ist jedoch sehr aufwändig.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine einfache Synchronisation von Hör-
geräten zur Signaltonausgabe vorzuschlagen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Verfahren zum Synchronisieren von Signaltö-
nen, die bei binauraler Hörgeräteversorgung von den
Hörgeräten ausgegeben werden, durch Senden eines
Synchronisationssignals von einem ersten der Hörgerä-
te, in dem ein erster Zähler fortlaufend hoch oder nieder
gezählt wird, zu einem zweiten der Hörgeräte, Einstellen
eines zweiten Zählers, der fortlaufend hoch oder nieder
gezählt wird, in dem zweiten Hörgerät auf den Zähler-
stand des ersten Zählers in Abhängigkeit von dem Syn-
chronisationssignal unter Berücksichtigung einer vorge-
gebenen Signallaufzeit zwischen beiden Hörgeräten,
Senden eines Kontrollsignals mit einem Zählwert oder
vor einem vorgegebenen Zählwert, bei dem von dem er-
sten Hörgerät und von dem zweiten Hörgerät jeweils ein
Signalton abgegeben werden soll, von dem ersten Hör-
gerät zu dem zweiten Hörgerät und Abgeben jeweils ei-
nes Signaltons von den beiden Hörgeräten, wenn der
jeweilige Zähler den Zählwert erreicht.
[0006] Darüber hinaus wird bereitgestellt ein entspre-
chendes Hörgerätesystem zur binauraler Versorgung mit
einem ersten Hörgerät, das eine Sendeeinheit zum Sen-
den eines Synchronisationssignals sowie zum Senden
eines Kontrollsignals mit einem Zählwert oder vor einem
vorgegebenen Zählwert, bei dem ein Signalton abgege-

ben werden soll, und einen ersten Zähler, der fortlaufend
hoch oder nieder zählbar ist, aufweist, einem zweiten
Hörgerät, das einen zweiten Zähler, der fortlaufend hoch
oder nieder zählbar ist, eine Empfangseinheit zum Emp-
fangen des Synchronisationssignals von dem ersten
Hörgerät sowie zum Empfangen des Kontrollsignals und
eine Einstelleinheit zum Einstellen des zweiten Zählers
auf den Zählerstand des ersten Zählers in Abhängigkeit
von dem Synchronisationssignal unter Berücksichtigung
einer vorgegebenen Signallaufzeit zwischen beiden Hör-
geräten aufweist, wobei von den beiden Hörgeräten je-
weils ein Signalton abgebbar ist, wenn der jeweilige Zäh-
ler den Zählwert erreicht.
[0007] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung wird der
zweite Zähler beim Einstellen auf einen vorgegebenen
Wert zurückgesetzt, da auch der erste Zähler unter Be-
rücksichtigung der Laufzeit des Synchronisationssignals
zum Synchronisieren auf den vorgegebenen Wert zu-
rückgesetzt wird. Der Vorteil des Rücksetzens auf einen
definierten Wert, z. B. Null, liegt darin, dass bei dem Syn-
chronisationssignal kein Zählerwert übertragen werden
muss.
[0008] Die oben genannte Aufgabe wird ferner gelöst
durch ein Verfahren zum Synchronisieren von Signaltö-
nen, die bei binauraler Hörgeräteversorgung von den
Hörgeräten ausgegeben werden, durch Senden eines
Synchronisationssignals von einem ersten der Hörgerä-
te, in dem ein erster Zähler fortlaufend hoch oder nieder
gezählt wird, zusammen mit dem aktuellen Zählerstand
des ersten Zählers zu einem zweiten der Hörgeräte, Sen-
den eines Synchronisationssignals von dem zweiten
Hörgerät, in dem ein zweiter Zähler fortlaufend hoch oder
nieder gezählt wird, zusammen mit dem aktuellen Zäh-
lerstand des zweiten Zählers zu dem ersten Hörgerät,
Empfangen des Zählerstands des jeweilig anderen Hör-
geräts, Speichern eines Differenzwerts zwischen dem
empfangenen und dem eigenen Zählerstand in jedem
der Hörgeräte unter Berücksichtigung einer vorgegebe-
nen Signallaufzeit zwischen beiden Hörgeräten, Senden
eines Kontrollsignals mit einem Zählwert, bei dem von
dem zweiten Hörgerät ein Signalton abgegeben werden
soll, von dem ersten Hörgerät zu dem zweiten Hörgerät
und Abgeben eines Signaltons von dem zweiten Hörge-
rät, wenn der zweite Zähler den Zählwert erreicht hat und
Abgeben eines Signaltons von dem ersten Hörgerät,
wenn der erste Zähler einen um den Differenzwert von
dem Zählwert verschiedenen Wert erreicht hat.
[0009] Dementsprechend wird auch bereitgestellt ein
Hörgerät zur binauralen Versorgung mit einem Zähler,
der fortlaufend hoch oder nieder zählbar ist, einer Sen-
deeinheit zum Senden eines Synchronisationssignals
zusammen mit dem aktuellen Zählerstand des Zählers,
einer Empfangseinheit zum Empfangen des Zähler-
stands eines anderen Hörgeräts, einer Speichereinheit
zum Speichern eines Differenzwerts zwischen dem emp-
fangenen und dem eigenen Zählerstand unter Berück-
sichtigung einer vorgegebenen Signallaufzeit zwischen
beiden Hörgeräten und einer Signalausgabeeinheit zum
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Abgeben eines Signaltons, wenn der Zähler einen vor-
gebbaren Zählwert erreicht hat, wobei von der Sende-
einheit ein Kontrollsignal mit einem um den Differenzwert
verschiedenen Wert an das andere Hörgerät übertragbar
ist, so dass das andere Hörgerät einen Signalton abge-
ben kann, wenn der Zähler des anderen Hörgeräts den
Wert erreicht.
[0010] Im Gegensatz zu der ersten Lösung, bei der ein
Master-Slave-Prinzip verfolgt wird, sind die Hörgeräte
bei dieser zweiten Lösung vollkommen gleichberechtigt
untereinander. Daher sind für die Hörgeräte keine unter-
schiedlichen Bauformen notwendig.
[0011] Bei einer speziellen Ausgestaltung kann jeder
Zähler eine Uhr und die Zählwerte absolute Uhrzeiten
oder Zeitspannen darstellen. Damit können die Signal-
tonausgaben beispielsweise an einem bestimmten Ta-
gesrhythmus orientiert werden.
[0012] Vorzugsweise werden die Synchronisationssi-
gnale in regelmäßigen zeitlichen Abständen zum Slave-
Hörgerät bzw. zum jeweils anderen Hörgerät gesandt.
Dies ist insoweit günstig, als an die Qualität der einzelnen
Zähler nicht so hohe Anforderungen gestellt werden
müssen, denn sie werden immer wieder aufeinander ab-
gestimmt.
[0013] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen:

FIG 1 ein Prinzipschaltbild eines erfindungsgemäßen
Hörgerätesystems und

FIG 2 ein Zeitablaufdiagramm zur synchronisierten
Signalausgabe.

[0014] Die nachfolgend näher geschilderten Ausfüh-
rungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung dar.
[0015] Ein erfindungsgemäßes binaurales Hörsystem
besteht aus einem linken Hörgerät HG1 und einem rech-
ten Hörgerät HG2. Zwischen beiden Hörgeräten HG1
und HG2 ist eine vorzugsweise niederratige Datenver-
bindung zur Übertragung von Kontroll- oder Synchroni-
sationssignalen aufgebaut. Diese Datenverbindung ge-
nügt niedrigen Ansprüchen und es werden nur zeitweise
und nicht notwendigerweise kontinuierlich Signale aus-
getauscht.
[0016] Das Hörgerät HG1 besitzt eine Signalverarbei-
tung SV1, die neben der üblichen Signalauswertung zum
Senden und Empfangen von Signalen zwischen den Hör-
geräten HG1 und HG2 dient. Darüber hinaus steuert sie
einen Lautsprecher L1 unter anderem zur Ausgabe eines
Signaltons an. Weiterhin setzt die Signalverarbeitungs-
einheit SV1 einen Zähler Z1 und liest diesen aus.
[0017] Das Hörgerät HG2 ist mit den Komponenten
Signalverarbeitung SV2, Lautsprecher L2 und Zähler Z2
praktisch identisch aufgebaut. Gegebenenfalls kann in
dem Hörgerät HG2 auf eine Sendeeinheit verzichtet wer-
den, wenn es als reines Slave-Hörgerät eingesetzt wird.

[0018] Ziel ist es, Signalausgaben am rechten und lin-
ken Hörgerät genau gleichzeitig oder mit genau vorge-
gebenem Zeitversatz auszuführen. Zu diesem Zweck ist
in jedem Hörgerät eine Uhr in Form eines kontinuierlich
im Takt laufenden digitalen Zählers Z1, Z2 vorhanden.
[0019] Im Folgenden werden drei Ausführungsbei-
spiele beschrieben, bei denen das Synchronisieren der
Zähler Z1 und Z2 unterschiedlich realisiert ist.
[0020] Gemäß einer ersten Ausführungsform kontrol-
liert das Hörgerät HG1 als sogenannter "Master" die
Kommunikationsverbindung zwischen beiden Hörgerä-
ten. Im Zuge der erstmaligen Synchronisation nach Ver-
bindungsaufnahme mit dem Hörgerät HG2 sowie weiter-
hin in gewissen Zeitabständen sendet das Hörgerät HG1
ein Synchronisationssignal S entsprechend FIG 2 an das
Hörgerät HG2. Aufgrund dieses Synchronisationssi-
gnals S werden in beiden Geräten HG1 und HG2 die
Zähler Z1 und Z2 auf ihren Ausgangswert zurückgesetzt
und laufen somit synchron. Die Rücksetzung des Zählers
bzw. der Uhr im Hörgerät HG1 erfolgt hierbei um eine
Verzögerungszeit T gegenüber dem Versenden des
Synchronisationssignals S. Die Verzögerungszeit T setzt
sich aus der Signallaufzeit zwischen beiden Geräten und
der Verarbeitungszeit des Synchronisationssignals S zu-
sammen.
[0021] Entsprechend einer zweiten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung erfolgt die Synchronisation
der Zähler Z1 und Z2 ähnlich wie bei der ersten Ausfüh-
rungsform, wobei jedoch das Synchronisationssignal S
zusätzlich die absolute Uhrzeit/den Zählerstand des Zäh-
lers Z1 enthält. Das Hörgerät HG2 stellt dann seine Uhr-
zeit bzw. seinen Zählerstand auf die empfangene
Zeit/den empfangenen Zählerstand. Nach der oben ge-
nannten Verzögerungszeit T besitzen also auch hier die
beiden Zähler Z1 und Z2 den gleichen Zählerstand und
sind somit synchronisiert.
[0022] Entsprechend einer dritten Ausführungsform
sind die beiden Hörgeräte HG1 und HG2 gleichberech-
tigt. Neben den beiden Zählern Z1 und Z2 ist in jedem
Hörgerät eine Speicherstelle zur Speicherung eines di-
gitalen Zahlenwerts vorhanden. Die Zähler werden un-
abhängig voneinander gestartet. Beide Geräte HG1 und
HG2 schicken zur Synchronisation dem jeweils anderen
Synchronisationssignale. Diese Signale enthalten je-
weils die Uhrzeit/den Zählerstand des sendenden Ge-
räts. Das empfangende Gerät berechnet aus der eigenen
Uhrzeit/dem eigenen Zählerstand zum Empfangszeit-
punkt und der empfangenen Zeitangabe/Zählwert, kor-
rigiert um die Verzögerungszeit T, einen Differenzwert
und speichert diesen ab. Somit ist es jedem Gerät zu
jedem Zeitpunkt möglich, die am jeweils anderen Gerät
vorliegende Uhrzeit/den vorliegenden Zählerstand zu
berechnen.
[0023] Die Synchronisation findet hier also indirekt da-
durch statt, dass die Differenz der Uhrzeiten/der Zähler-
stände bei der Signalausgabe berücksichtigt wird.
[0024] An dieser Stelle sei angemerkt, dass die Zähler
der beiden Hörgeräte aufgrund einer Taktabweichung
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nach einer gewissen Zeitdauer eine Differenz aufweisen
können. Darauf wird hier jedoch nicht näher eingegan-
gen.
[0025] Die Zähler Z1 und Z2 der beiden Hörgeräte
HG1 und HG2 sind nun entsprechend den oben geschil-
derten Ausführungsbespielen synchronisiert. Folglich
können nun Verarbeitungsschritte oder Signalausgaben
an beiden Geräten zeitgleich durchgeführt werden. Dies
erfolgt nach einem ersten Schema unter Verwendung
einer expliziten Zeitangabe. Hierzu initiiert beispielswei-
se das Hörgerät HG1 eine Aktion, die in beiden Hörge-
räten zeitgleich beginnen soll. Zusammen mit dem ent-
sprechenden Aktionskommando wird die in der Zukunft
liegende absolute Zeitangabe/absoluter Zählerstand, zu
welcher die Aktion beginnen soll, in einem Kontrollsignal
K (vgl. FIG 2) an das Hörgerät HG2 übertragen. Beide
Hörgeräte HG1 und HG2 vergleichen diese Zeitangabe
mit ihrer aktuellen Uhrzeit/ihrem aktuellen Zählerstand
und starten die Aktion zum angegebenen Zeitpunkt. In
dem Bespiel von FIG 2 sollen die Hörgeräte beim Zäh-
lerstand 100 einen Signalton ausgeben. Das Hörgerät
HG1 muss diese Tonausgabe spätestens die Verzöge-
rungszeitspanne T vor dem Zählerstand 100 initiieren,
so dass auch das Hörgerät HG2 rechtzeitig reagieren
kann.
[0026] Entsprechend einem zweiten Schema erfolgt
die zeitgleiche Signalausgabe durch implizite Zeitanga-
be. Demnach können Aktionen nur zu bestimmen, vorher
bekannten Zeitpunkten gestartet werden. Das Hörgerät
HG1, welches eine Aktion initiiert, sendet das entspre-
chende Kommando K so rechtzeitig vor dem nächstmög-
lichen Startzeitpunkt, dass das Hörgerät HG2 dieses
Kommando rechtzeitig vor dem nächsten Startzeitpunkt
empfangen und verarbeiten kann. Beide Geräte begin-
nen die Aktion dann gleichzeitig zum nächsten auf das
Versenden bzw. das Empfangen des Kommandos fol-
genden Startzeitpunkt. Dieses Verfahren setzt keine be-
kannte Verarbeitungszeit für die Initialisierung einer Ak-
tion im Hörgerät HG2 voraus. Es muss lediglich eine ma-
ximale Verarbeitungszeit abschätzbar sein. Trotzdem
muss jedoch die Verarbeitungszeit für die Initialisierung
der Zähler bekannt sein.
[0027] Erfindungsgemäß ist es somit möglich Verar-
beitungsschritte und Signalausgaben in beiden Hörge-
räten HG1 und HG2 zeitgleich oder mit definiertem Zeit-
abstand auszuführen. Dies betrifft beispielsweise die
zeitgleiche Ausgabe von Kontrolltonsequenzen bzw.
-Melodien, bei welchen ein, auch geringer, Zeitversatz
massiv störend auf den Benutzer wirkt. Weiterhin können
Umschaltvorgänge, z. B. Programmwechsel, zeitsyn-
chron vorgenommen werden, was den Hörkomfort eben-
falls verbessert.
[0028] Durch gezielt vorgegebenen Zeitversatz kön-
nen ferner Ausgaben erzeugt werden, welche dem Be-
nutzer eine gewünschte Herkunft zur Richtung des Si-
gnals anzeigen oder welche gezielt abwechselnd wahr-
genommen werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Synchronisieren von Signaltönen,
die bei binauraler Hörgeräteversorgung von den
Hörgeräten (HG1, HG2) ausgegeben werden, durch

- Senden eines Synchronisationssignals (S) von
einem ersten der Hörgeräte (HG1), in dem ein
erster Zähler (Z1) fortlaufend hoch oder nieder
gezählt wird, zu einem zweiten der Hörgeräte
(HG2),
- Einstellen eines zweiten Zählers (Z2), der fort-
laufend hoch oder nieder gezählt wird, in dem
zweiten Hörgerät (HG2) auf den Zählerstand
des ersten Zählers (Z1) in Abhängigkeit von dem
Synchronisationssignal (S) unter Berücksichti-
gung einer vorgegebenen Signallaufzeit (T) zwi-
schen beiden Hörgeräten (HG1, HG2),
- Senden eines Kontrollsignals (K) mit einem
Zählwert oder vor einem vorgegebenen Zähl-
wert, bei dem von dem ersten Hörgerät (HG1)
und von dem zweiten Hörgerät (HG2) jeweils
ein Signalton abgegeben werden soll, von dem
ersten Hörgerät (HG1) zu dem zweiten Hörgerät
(HG2) und
- Abgeben jeweils eines Signaltons von den bei-
den Hörgeräten, wenn der jeweilige Zähler (Z1,
Z2) den Zählwert erreicht.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei der zweite Zähler
(Z2) beim Einschalten auf einen vorgegebenen Wert
zurückgesetzt wird, da auch der erste Zähler (Z1)
unter Berücksichtigung der Laufzeit (T) des Syn-
chronisationssignals (S) zum Synchronisieren zu-
rückgesetzt wird.

3. Hörgerätesystem zur binauraler Versorgung mit

 einem ersten Hörgerät (HG1), das eine Sen-
deeinheit zum Senden eines Synchronisations-
signals (S) sowie zum Senden eines Kontrollsi-
gnals (K) mit einem Zählwert oder vor einem vor-
gegebenen Zählwert, bei dem ein Signalton ab-
gegeben werden soll, und einen ersten Zähler
(Z1), der fortlaufend hoch oder nieder zählbar
ist, aufweist,
 einem zweiten Hörgerät (HG2), das einen
zweiten Zähler (Z2), der fortlaufend hoch oder
nieder zählbar ist, eine Empfangseinheit zum
Empfangen des Synchronisationssignals (S)
von dem ersten Hörgerät (HG1) sowie zum
Empfangen des Kontrollsignals (K) und eine
Einstelleinheit zum Einstellen des zweiten Zäh-
lers (Z2) auf den Zählerstand des ersten Zählers
(Z1) in Abhängigkeit von dem Synchronisations-
signal (S) unter Berücksichtigung einer vorge-
gebenen Signallaufzeit (T) zwischen beiden
Hörgeräten aufweist, wobei
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 von den beiden Hörgeräten (HG1, HG2) je-
weils ein Signalton abgebbar ist, wenn der je-
weilige Zähler (Z1, Z2) den Zählwert erreicht.

4. Hörgerätesystem nach Anspruch 3, wobei in dem
ersten Hörgerät (HG1) der erste Zähler (Z1) auf ei-
nen vorgegebenen Wert und in dem zweiten Hörge-
rät (HG2) der zweite Zähler (Z2) verursacht durch
den Empfang eines Synchronisationssignals (S)
auch auf den vorgegebenen Wert zurücksetzbar ist.

5. Verfahren zum Synchronisieren von Signaltönen,
die bei binauraler Hörgeräteversorgung von den
Hörgeräten (HG1, HG2) ausgegeben werden, durch

- Senden eines Synchronisationssignals (S) von
einem ersten der Hörgeräte (HG1), in dem ein
erster Zähler (Z1) fortlaufend hoch oder nieder
gezählt wird, zusammen mit dem aktuellen Zäh-
lerstand des ersten Zählers (Z1) zu einem zwei-
ten der Hörgeräte (HG2),
- Senden eines Synchronisationssignals (S) von
dem zweiten Hörgerät (HG2), in dem ein zweiter
Zähler (Z2) fortlaufend hoch oder nieder gezählt
wird, zusammen mit dem aktuellen Zählerstand
des zweiten Zählers (Z2) zu dem ersten Hörge-
rät (HG1),
- Empfangen des Zählerstands des jeweilig an-
deren Hörgeräts,
- Speichern eines Differenzwerts zwischen dem
empfangenen und dem eigenen Zählerstand in
jedem der Hörgeräte (HG1, HG2) unter Berück-
sichtigung einer vorgegebenen Signallaufzeit
zwischen beiden Hörgeräten,
- Senden eines Kontrollsignals (K) mit einem
Zählwert, bei dem von dem zweiten Hörgerät
(HG2) ein Signalton abgegeben werden soll,
von dem ersten Hörgerät (HG1) zu dem zweiten
Hörgerät (HG2) und
- Abgeben eines Signaltons von dem zweiten
Hörgerät (HG2), wenn der zweite Zähler (Z2)
den Zählwert erreicht hat und
- Abgeben eines Signaltons von dem ersten Hör-
gerät (HG1), wenn der erste Zähler (Z1) einen
um den Differenzwert von dem Zählwert ver-
schiedenen Wert erreicht hat.

6. Hörgerät (HG1) zur binauraler Versorgung mit

- einem Zähler (Z1), der fortlaufend hoch oder
nieder zählbar ist,
- einer Sendeeinheit zum Senden eines Syn-
chronisationssignals (S) zusammen mit dem ak-
tuellen Zählerstand des Zählers (Z1),
- einer Empfangseinheit zum Empfangen des
Zählerstands eines anderen Hörgeräts (HG2),
- einer Speichereinheit zum Speichern eines Dif-
ferenzwerts zwischen dem empfangenen und

dem eigenen Zählerstand unter Berücksichti-
gung einer vorgegebenen Signallaufzeit (T) zwi-
schen beiden Hörgeräten (HG1, HG2) und
- einer Signalausgabeeinheit zum Abgeben ei-
nes Signaltons, wenn der Zähler (Z1) einen vor-
gebbaren Zählwert erreicht hat, wobei
- von der Sendeeinheit ein Kontrollsignal mit ei-
nem um den Differenzwert verschiedenen Wert
an das andere Hörgerät (HG2) übertragbar ist,
so dass das andere Hörgerät (HG2) einen Si-
gnalton abgeben kann, wenn ein Zähler (Z2) des
anderen Hörgeräts (HG2) den Wert erreicht.

7. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 5, wobei jeder
Zähler (Z1, Z2) eine Uhr und die Zählwerte absolute
Uhrzeiten oder Zeitspannen darstellen.

8. Verfahren nach Anspruch 1, 2, 5 oder 7, wobei Syn-
chronisationssignale (S) in regelmäßigen zeitlichen
Abständen zum jeweils anderen Hörgerät gesandt
werden.

9. Hörgerätesystem nach Anspruch 3 oder 4 oder Hör-
gerät nach Anspruch 6, wobei jeder Zähler (Z1, Z2)
eine Uhr und die Zählwerte absolute Uhrzeiten oder
Zeitspannen darstellen.

10. Hörgerätesystem nach Anspruch 3, 4 oder 9, wobei
Synchronisationssignale (S) in regelmäßigen zeitli-
chen Abständen von dem ersten Hörgerät (HG1) zu
dem zweiten Hörgerät (HG2)übertragbar sind.

11. Hörgerät nach Anspruch 6 oder 9, wobei Synchro-
nisationssignale (S) in regelmäßigen zeitlichen Ab-
ständen zum jeweils anderen Hörgerät gesandt wer-
den.
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